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Um das Jahr 1810 ist das Haus Habsburg in Wien mit oller Macht darum 
bemüht, aus Ungarn eine österreichische Kolonie zu machen. Pesth, die 
Hauptstadt Ungarns, soll zur unbedeutenden Provinzstadt werden. Erbittert 
sieht das ungarische Volk diese nationale Erniedrigung. 

Eine ungarische Theatertruppe, aus Künstlern zusammengesetzt, die sich 
der Bedeutung ihrer nationalen Kultur bewußt sind, spielt in jener Zeit im 
Hotel Hacker in Pesth in einem kümmerlichen Ballsaal. Es ist das einzige 
Theater der Stadt, in dem ungarisch gesprochen wird. ‚Allabendlich ist es 
überfüllt. Erzürnt und verärgert über diese eindrucksvolle Demonstration des 
ungarischen Nationalbewußtseins werden von den Behörden die Einnahmen 
beschlagnahmt. Doch die Schauspieler nehmen die durch die Schikanen der 
österreichischen Behörden bedingten Entbehrungen und Demütigungen, den 
Hunger und die Not mutig auf sich, denn sie sind sich ihrer historischen 
Mission bewußt: Es gilt, die Muttersprache zu erhalten und zu pflegen. Der 
Liebling des Publikums und der Kollegen in der Komödiantentruppe ist die 
hübsche, junge und begabte Sängerin Roza Szeppataki, die den Weg der 
nationalen Schauspieltruppe mitgeht. 





Der Direktor verläßt die Truppe. Steuerlasten drücken ihn, die Behörden machen ihm Schwierigkeiten - er kapituliert. 
Doch die Schauspieler beschließen, weiterzuarbeiten, allen Hindernissen zum Trotz, zum Wohle ihres unterdrückten 
Volkes. Roza, die inzwischen geheiratet hat und nun den Namen Dery führt, ist immer die Tatkräftigste. Wenn andere 
zu verzweifeln drohen, reißt sie die Schwankenden wieder mit. Ein junger Student, Joszef Katona, meldet sich beim 
Theater. Er möchte Schauspieler werden. Enttäuscht verläßt er jedoch die Truppe, als er den Proben eines deutschen 
Trauerspiels beigewohnt hat. Es bedrückt ihn, daß nur ausländische Stücke gespielt werden. Zwar werden sie in 
ungarischer Sprache dargeboten, aber die Leiden und die Unterdrückung des ungarischen Volkes können in solchen 
Stücken nicht zum Ausdruck kommen. In ihm reift der Gedanke, das ungarische Nationaldrama zu schaffen. 

Während das ungarische Theater und seine unermüdlichen Mitarbeiter gegen die größten Schwierigkeiten zu kämpfen 
haben, erhält das deutschsprachige Theater der Hauptstadt ein prachtvolles neues Haus. Durch die energische Für- 
sprache Istvan Kulcsars, eines begeisterten Kämpfers für die ungarische Kultur, wird das bisherige deutsche Theater 
den ungarischen Schauspielern zur Verfügung gestellt. Die Regierung glaubt, daß sich jetzt, nachdem das deutsche 
Theater ein großartiges Heim erhalten hat, die Bevölkerung lieber dorthin wenden würde. Sie hat sich aber ver- 
rechnet. Alle aufrechten Ungarn der Stadt füllen Tag für Tag das ungarische Theater bis auf den letzten Platz. Sie 
sehen die Sache des ungarischen Theaters als ihre ureigene Angelegenheit an und jubeln ihren Landsleuten, be- 
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sonders ihrer Frau Dery, begeistert zu. Schließlich ordnet die Regierung die Schließung des Theaters an. Dadurch 
werden die ungarischen Schauspieler zunächst obdachlos. aber Istvan Kulcsar ruft ihnen zu, in die Provinzstädte und 
auf die Dörfer zu gehen und dort, sei es in Wirtshäusern, Scheunen oder Ställen, die ungarische Sprache zu ver- 
künden. Auf klapprigen Wagen fahren die ungarischen Schauspieler durch das weite Land. Heute sind sie hier und 
morgen dort. Als sie eines Abends in einem Dorf rasten, sich müde und zerschlagen im Wirtshaus zur Ruhe begeben 
wollen, finden sie hier viele arme Bauern, die, von den Großgrundbesitzern und von gierigen Kaufleuten ausgepreßt, 
stumm und traurig hinter ihren Gläsern sitzen. Da nimmt Frau Dery ihre Gitarre und singt einfache, die Menschen 
packende Lieder. Die anderen Schauspieler fallen ein und bald sieht man keine müden und traurigen Gesichter 
mehr. Alles singt und tanzt. Als die Schauspieler am nächsten Morgen weiterfahren, haben sie erkannt, daß sie 
von den einfachen Menschen gebraucht werden, wie das Brot zum Leben. Uberall mit großem Beifall begrüßt, 
ziehen die Komödianten nun unentwegt durch das Land. Bei jedem Auftreten wird vor allem Frau Dery begeistert 
gefeiert. Oft spielt die Truppe ‚unter freiem Himmel — Sturm, Regen und Schnee ausgesetzt. Aber die Künstler 
harten aus und mit ihnen die vielen Zuschauer, das ungarische Volk, das in Liebe und Freundschaft an ihnen hängt. 
Frau Dery erkrankt. Sorgenvoll stehen die Mitglieder der Truppe an ihrem Krankenbett, als von der Straße her 
Musik und Gesang ertönen. Im Schein vieler Fackeln geben die einfachen ungarischen Menschen der kranken Frau 
Dery ein Ständchen und bringen damit ihre enge Verbundenheit mit den Künstlern zum Ausdruck. 

Joszef Katona besucht die genesende Schauspielerin. Er bringt das Manuskript seines ersten Dramas mit und liest 
es den Schauspielern vor. Der brennenden Aufmerksamkeit folgt einstimmiger Beifall. Alle sind begeistert. Das 
ungarische Schauspiel ist geboren. Die Schauspieler beschließen, der neuen ungarischen Kunst ein würdiges Heim 
in der Hauptstadt des Landes zu schaffen. Sie entsenden eine Delegation zu‘ einem der Machthaber, einem 
Grafen, der aber ihre Bitte höhnisch ablehnt. 








Er bestreitet die Existenz einer ungarischen Theaterkunst überhaupt. Da er aber weiß, wie groß 
die Beliebtheit Frau Derys beim Volke ist, gibt er der Künstlerin die Möglichkeit, an einem 
Abend im deutschen Theater der Hauptstadt aufzutreten, Für ihn steht fest, daß sie vor dem 
„gebildeten“ Publikum einen großen Mißerfolg erleben wird. Aber er irrt sich. Auh von den 
vornehmen" Zuschauern wird Frau Dery begeistert umjubelt. 

Der Graf bietet ihr einen Vertrag für das deutsche Theater an. Doch sie lehnt dieses Angebot ab. 
Frau Dery wird erst dann wieder in Pesth auftreten, wenn das ungarische National-Theater 
da ist. Sie fährt mit ihren Freunden wieder auf die Dörfer und in die kleinen Städte, Hier spielt 
sie vor ihrem dankbarsten Publikum. Sie spielt vor dem großen ungarischen Volk. Fröhlich 
fahren die Schauspieler über die staubigen, einsamen ungarischen Landstraßen, Sie tragen 
ihren Teil dazu bei, daß bald für das ungarische Volk ein neuer schöner Tag anbrechen wird. 


* 


So war es 1810. Wie seinerzeit in Ungarn das Haus Habsburg, so versuchen heute die ameri- 
kanischen Kolonialherren in Westdeutschland, das deutsche Volk zu unterjochen. Wie seinerzeit 
in Ungarn die Österreicher, versuchen jetzt die Amerikaner in Westdeutschland, das National- 
bewußtsein des deutschen Volkes durch Kulturbarbarei und durch die Unterdrückung der natio- 
nalen Kunstentfaltung zu untergraben und schließlich zu brechen. Sie hoffen, mit Menschen, 
denen sie den nationalen Halt, den Stolz auf das nationale Kulturerbe und den Mut zu neuen 
schöpferischen, realistischen Werken genommen, ein leichtes Spiel zu haben. Sie glauben, die 
Kraft des Volkes durch ihre Verbrecherfilme, erotischen Schmutzmagazine und kosmopolitischen 
Boulevardstücke brechen zu können. Abet wie das Haus Habsburg in Ungarn Schiffbruch erlitt — 
so werden auch die amerikanischen Imperialisten in Westdeutschland ihre Pläne nicht verwirklichen 


können. Von Tag zu Tag verstärkt sich in der westdeutschen Bevölkerung die Protestbewegung 





gegen die amerikanischen Kitsch- und Hetzfilme, nimmt der Boykolt der Schundliteratur immer 
geschlossenere Formen an. Das deutsche Volk ist nicht gewillt, sich vergiften zu lassen. Alle 
amerikanischen Versuche, die nationale deutsche Kultur zu'beseitigen und damit den Willen des 
deutschen Volkes zur Unabhängigkeit zu untergraben, werden scheitern. { 


Der ungarische Film „Frau Dery — Ein Leben für die Kunst” gibt jedem Deutschen neue Kraft, 
diesen Kampf erfolgreich zu Ende zu führen. 
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